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Zur Plqrrwohl
tinsele lefnrrn. Kirchgcrneindcn Richcn und ßet.tin.

gen hatten alü I'el'gangencrt Sarnstag und Sonntag tlic
\Vahl fiir den Nachfolger von Herrn Pfr. G. Wieser. zrr
treffeu. - I\[an könnte sich fragcn, ob das Wort .!t/ahl,
hier eigcntlich noch richtig sei; handelte es sich doch
tvcnigo' urn eine eigentliche Wahl, als vielmehr unr
(lic Bestätigung des von der Pfarrrvahlkornmission vor-
gcschlagenen Kandidaten. Dicser Unrstand rnag wohl
(lcl Hauptgrund gewcsen sein, weshalb die Wahlbetci-
ligung mit 19,6 Prozent schrvach rvar. Von den 1226
cingelegten Stimmzetteln ficlen delen 1025 auf den von
tler Kornrnission vorgcschlagcnen Kanclidaten Pfr. Dr.
Oottfried L o c h i r. Es ist gut, daß das Rcsultat so ciu-
rleutig ausgefallcn ist und so dem neuen Seelsorger zurn
r'ornhclcin das Vertrauen t,ieler Genreindeglicclcr arrs.
gesprochen worden ist. Wohl l'issen rvir, dal3 bei nran-
chen die lrage laut wurde, ob wohl der.neue Pfarrer
ncbcn seiner wissenschaftlichen Arbcit noch geniigencl
Zeit rrnd Kraft fiil die vielcrlei Aufgabcn der Gemcin<lc
habcn rverde. Wir haben ihm diese Fragc dir.ekt pcr-
siinlich gcstcllt un<l crhieltcn zur Antrvor.t, daß ctie er-ste
rrnd wichtigstc Aufgabe immer der I)icnst an und in
rler Gcrneindc sei trnd alles andere el'st in zweitcr- odcr
rlritter Linie käme, - So frcuen wil uns denn, rvie-
<lertrm einerr Pfarrel ztr bekommen, dcrn cs ein Haupt-
anliegen ist, die lebenschaflende Botschaft von Jesus(ihristus ins Zentrum seiner Verkündigung zu stcllen.
l\{öge er vicle Jahre mithelfen dürfen arn Bau des Rci-
ches Cottes auch in unserer Gcmeinde.

PIarrer Cottfried lAilltelnt. Loclter

Ztrr Wahl sclber sei noch verrncrkt, tlaß von den
srirnmberechtigten 2722 l\{ännern deren 417 (1b,3 I,ro.
zent) und von 3549 Frauen dercn 809 (22,8 l,rozcnr)
zul Urne gingen. Weitere Stimmen erhielten Vikar A.
Salatin l2l und ver-schiedene 19.

Dern seinerzeit in dcr Kir.chgemeindcvcrsamrnlung
terlescnen Lebensläuf des neugewählten pfarrer.s ent-
nchrnen rsir nachstehend die wichtigsten punkte:

Pfan-cr Gottfried Wilhelm Locher, lltirger. vou
1.iirich, l'farrer in l'euerthalen (Ziirich), rvurcle-am ?g.
Aplil l9ll in Wuppertal-Elbcrfeld geboren. Er ist <Ier
Sohn des 1930 verstorbenen PfarreLs Gottfried Locher
tu'rd seiner (holländischen) Ehefrau Berta geborenc
Obclrnan, entstammt also einer in Ziirich verbürger-
tetr Auslandschweizerfamilie. Ilereits sein Gr-oßvater-
n'anclerte seinerzeit nach Holland aus; sein Vater amtete
an der Niederländisch-reforrnierten Gerueinde in Elbcr-
feld. l)iese Gcrneincle steht in der Tratlition Hernrann
Fricdrich Kohlbriigges, eines bedeutentlcn holländi-
schcn -I'heologen. I,farrcr I-ocher- selbst rveilte rvährend
<lcs eLsten \tcltklieges bei seiner Gl.oßurutrer iu Leiden
in I{ollantl, s'o er arrch die Schule besuchte; 1920 nach
Ell;crfeld zuriickgckehrt, wuclts cr in cinem lebhaften
Gcschrvisterkreis hcran irn<l bcsuchtc das hurnanisti-
schc Gyrnnasirrrn. - Schon in jungen Jahr.en zum pfarr-
arnt hingezogcn, bctricb er seine theologischen Studien
an dcn Universitäten Königsbcrg, Ziirich, Bonn und
rvictler Ziirich.wo cr kurz nacheinander. das pr.opädeu-
tische, thcologische und praktische Examen mit bestem
Erfolge bestand. Er hatte sich aber nicht auf die Reli-
gionswissenschaft beschränkt, sondern seine Studien auf
das Gebiet der Geistesgeschichte, der lrhilosophie, der
Historie, der Litelatur und <ler Psychologie ausgedehnt,
um jede Einseitigkcit zu vermeiden; iibrigens trieb cr
auch eifrig Sport. Die Rückkehr in die Heinrat ent-
sprach dem nie vcr-lorenen schrvcizerischen Bewußtsein
dcr Familic. Seine plaktischc Lehre absolvierte Vikar
Locher am Diakonissenhaus Ncurniinster und in Zolli-
kon bci tlcn ltfamern Raln, Br€nner und ltrof. Farner.
Sein erstcs Pfan'arnt vcrsah cr 1936 bis l94l in Binnin-
gen-Ilottlningcn, scit l94l steht cr in Feuerthalen, dem
ziilcherischen Vorol't von Schaffhausen. Seit 1936 ist cr.
rurit Irenc gcb. Schöffncr vcrheiratet; die Ehelcute haben
vier Kindcr.

Einenr Wink aus rlcl Ziilchcl theol<-rgischen Fakultät
lolgcrrd Jrronrovieltc I'falrcl Locher', dessen rvissen-
schaftlichc Albeit sich besonders Zwingli zuwendet, 1949
zunr l)oktor der Thcologie. Damir aber war und ist
scinc Liebc zum rvisscnschaltlichcn Arbeiten nicht er-
schiipft. Besondcls die Forschung auf kirchen- und reli-
gionsgschichtlichern Gebiet ist ihrn cin Bcdiirfnis und
seiucrn rcgcn Geist fast cine Notwcndigkcit. -

Als Pfarrer ist ihrn dic Plcdigt dic Hauptsache. Re-
ligionsuntcrlicht uncl Unterrvcistrug sind ihrn eine
l'r'cude; s helrscht dort Disz.iplin, abel eine fröhliche
.Stinrrnung. I)ie heranu'achsendc Jugend licgt Pfarrcr
Lochcl bcsondcr;s arrr Herzen.


